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ANZEIGE

Es fehlen 65,4 Millionen Franken
DieUniversität hat für das Biozentrum ihre Kasse geplündert – wie dies die Trägerkantone kompensieren, ist offen.

ChristianMensch

Das neue Biozentrum der Uni-
versität Basel hat nach proviso-
rischer Abschlussrechnung 426
Millionen Franken gekostet –
rund 100 Millionen Franken
mehr als geplant. Umdie Rech-
nungen zu bezahlen, hat die
Universität aus ihren liquiden
Mitteln die Vorfinanzierung
übernommen. Nun fehlen in
dieserKasseaktuell 65,4Millio-
nen Franken.

ImGrossenRat ist heuteder
Bericht der Parlamentarischen
Untersuchungskommission
(PUK) traktandiert. Die Kom-
mission stellt dieForderung,die
Vorfinanzierung der Mehrkos-
ten sei rückgängig zu machen
und als neue Kreditvorlage den
beiden Parlamenten zu unter-
breiten.Wiedies faktischzuma-
chen wäre, erläutert aus nach-
vollziehbaren Gründen weder
die PUK noch die FDP, die sich
vorweg auch dafür ausgespro-
chen hat. Denn auf zwei Jahre
zurück müssten die komplexen
Jahresabschlüsse der Universi-
tät aufgehoben und neu ge-
schriebenwerden.

DieVorfinanzierung
einerVorfinanzierung
Dabei schien die Idee, wie das
Biozentrumrealisiertwird, rela-
tiv einfach: Die Trägerkantone
Basel-Stadt und Baselland bau-
en gemeinsamdas Forschungs-
zentrum und bezahlen einen
Grossteil der Rechnungen mit
einemDarlehenüber 276,9Mil-
lionenFranken,das siedafürder
Universität gewähren. Dieser
Kredit wird von der Universität
in jährlichenRatenzahlungen in

Höhe von 11,2 Millionen Fran-
ken bis 2050 abgestottert. Zu-
sammen mit einer Subvention
des Bundes in Höhe von 54,5
MillionenFrankenhättederBau
finanziert sein sollen.

Es kam anders, der Bau war ein
Fiasko,dieKostenexplodierten.
Und da die Regierungen sich
scheuten, ihre Parlamente um
einen Nachtragskredit zu ersu-
chen, sprang die Universität in

die Bresche. Anders gesagt: Auf
die Vorfinanzierung des Baus
durch die Kantone folgte seit
2020 eine Vorfinanzierung der
MehrkostendurchdieUniversi-
tät.

VomZusatzaufwandhaben sich
rund 30 Millionen Franken als
«nichtwerthaltig»erwiesen. 25
MillionenFrankendavonhaben
die Kantone der Universität in
zwei Tranchen bereits abgegol-
ten. Die restlichen fünf Millio-
nensollenüberdieVersicherun-
gen der Baufirmen wieder ein-
gespielt werden; 2,2 Millionen
Franken sind derzeit gesichert.

EineForderung,
dienichtverbucht ist
InderBilanzderUniversität fin-
det sichdasBiozentrumnunmit
einemWert von396,8Millionen
Franken.Buchhalterischgegen-
finanziert ist der Betrag durch
das Darlehen der Kantone, der
Bundessubvention – und den
Abfluss von Eigenmitteln in
Höhe von 65,4 Millionen Fran-
ken.

Im Jahresabschluss ist der
ausserordentlicheAufwand ab-
geschriebenundnicht alsForde-
rung gegenüber den Kantonen
vermerkt. IndenAusführungen
ist jedoch festgehalten, dass es
sich bei den Zahlungen von 44
Millionen im2020undvon21,4
Millionen um eine «Zwischen-
finanzierung»handelt, dieüber
die Basler Kantonalbank abge-
wickelt wurde.

FürdieUniversität steht aus-
serFrage,dassdieKantone –wie
versprochen –denMittelabfluss
kompensierenwerden.Offen ist
für sie bloss, in welcher Form
dies geschehen wird. Dass es
dazu an buchhalterischer Krea-
tivität nichtmangelt, haben die
KantoneunddieUniversitätmit
demBiozentrumbewiesen. Für
diePolitikbleibt es eineHeraus-
forderung, ihr zu folgen.

17 Verfahren nach
Massenschlägerei
Basel AufdemMarktplatz inBa-
sel veranstaltete der Türkische
Schulverein Basel und Region
am8.MaieinFest fürKinderund
Familien. Doch gegen Abend
kam es zu Tumulten. Mehrere
unbekanntePersonenhättenBe-
sucherinnen und Besucher des
Fests tätlichangegriffen, schrieb
dieBaslerPolizeidamals ineiner
Mitteilung.FünfVerletztemuss-
ten im Spital versorgt werden.
FünfPersonenwurdennachden
Auseinandersetzungen festge-
nommen. Nach der Befragung
undderPrüfungallfälligerHaft-
gründe wurden die Tatverdäch-
tigenallerdingswieder freigelas-
sen.DieVerfahren liefenweiter.
Die kurdischen Vereine distan-
zieren sich von den Übergriffen
aufs türkische Kinderfest und
verurteilendiese.

Fahndungnachweiterer
Person läuft
Am Montag und am Dienstag
fand indieserWoche lautStaats-
anwaltschaft«einekonzertierte
Aktion»statt. In sechsKantonen
konnten die Einsatzkräfte acht
Tatverdächtige anhalten und
vorübergehend festnehmen.
Nach einem neunten wird wei-
terhin gefahndet. Für eine Per-
son wurde Untersuchungshaft
beantragt. Die Kriminalpolizei
der Staatsanwaltschaft führt
Verfahrenunter anderemwegen
Landfriedensbruchs, Angriffs,
Körperverletzung und versuch-
ter schwerer Körperverletzung
durch. «Die weiteren Tatver-
dächtigen konnte die Kriminal-
polizei imZuge ihrerErmittlun-
gen identifizieren, auch dank
des durch Dritte zur Verfügung
gestelltenBildmaterials», heisst
es. Bis zum 11.Mai sind 178 Bil-
derundUploadsvonVideosein-
gegangen.Wie viele nochdazu-
kamen, ist unbekannt. (aib)

Das Biozentrum: Ein hochkomplexer Bau, der aus dem Ruder lief. Bild: Kenneth Nars

Meringues von
der Familie Brändle
erhältlich in der
LANDI Bazenheid

Lindenblütensirup
von der Familie
Mestral, erhältlich in
der LANDI Eysins

Salatsauce
von der
Familie Maag,
erhältlich in
der LANDI
Schüpfen

Rote Apfelringli von
der Familie Meier,
erhältlich in der
LANDI Aesch

Hanf-Teigwaren
von Claudia Schwick,
erhältlich in der
LANDI Visp-Eyholz

Chliibärger Biräbr
von Heidi Lampert,
erhältlich in der
LANDI Flums
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Regionale Spezialitäten direkt vomHof
Unter der Dachmarke «Natürlich vom Hof» verkaufen Bäuerinnen und Bauern aus der Nachbarschaft in den
LANDI Läden ihre regionalen Spezialitäten. Die mit Liebe und Herzblut hergestellten Lebensmittel werden direkt
in die LANDI ihrer Region geliefert. Welche Zutaten und Arbeitsschritte für die Herstellung der Spezialitäten
nötig sind, erfahren Sie auf landi.ch/natuerlich-vom-hof

Regionale Spezialitäten zum Entdecken:

Alle Angebote sind nur in der jeweiligen LANDI und solange Vorrat erhältlich.

Dauertiefpreise

Degustationder regionalenSpezialitäten amSamstag,22. Oktober 2022in Ihrer LANDI

bz Region Basel, 19.10.2022


